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fe
^ll gern eine

Drgatt bc* f^wctäcrtfd)cu taue*

Per Sdjuuij. J&Uitftgeitförifi XXIV. M*1W.

öafef, 4. gcfauar. IV. 3at)töattcj. 1858. \ro.lO.
«-*

S5ie f^torijerifaje üSilitärjcitung erfebeint jweimal in ber 3B»><f>t, jcweilen SRontag« unt> Scnncrftag« 2lbcnbe>. <£er «Preis bit
(Snbe 1857 ift ftatt» burd) bie oanje ©djwcij $*. ?• — • Tie Scftetfimgen werben birect an He 93ctlag*t>anblung „>te £cl>roei0-,

fcfluf«»fcl|t Vertagebucbbanfeluns in pafft" «brefftrt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Säbonnenten bura) *Raa)naljjne crljobcr.
Scrantwcrtlidje Stebaftien: #ä«6 SBielanb Äcmmanbant.

'
'

¦ ~

sjtbonneraentö auf He 3cfttptijerif*c SSRiUtär*

jeitung werben *u ieöer &eit angenommen; man

mufj fiel» bejMialb an »a« näcfiftgelegene ^afiarot
ober an bit ®*t©«lc$airt«t'fdie «erlag«budi&anb«
lung in »afel weirPeti; bie bittet erfdiieneweti
dummem wcirM-, fo iotll btt »ovrat^ an«*
rtitbr, nachgeliefert.

,i.id isagMe

J©ü! ^ufoerfrafle vot bet &nnbe$vet>
faittmtunß.

JSir febeovwöbirt wit fummtn,wont bit löor«-

fdjläge £ofFmannö atoptirt roertc«. (gö gvbrtlm,
waut er einmal für btö SBsbrwefen fpridjt/ »ic
btm granj ^80? ow, roettn er beten will — ei roirb

ibm jtttö SBort jum gtudje. dt Ute lieber nidjt —
dt gcrutb fataler SBeife audj mit ftdj fetbft in
2&iterTpru«b. ^©crobbntidj tri« er fonft ber

Erfparniffe roegen gegen 4ße SBorfdjlfig« auf/ bte

jum Stufen nnb frommen unfereö SBebrroefcnö

tienen; twßmal aber, wiü tt, nur um bem tWili-
tä'rroefen tin %iin untcrfdjlagen ju fönnett, felbft
bie lOO/Ooo granfen, bie tem SSuubc jäbrlidj auö

tein prtperregal juftießat/ mit über $>otb rotrfen.

Obetater, «m biefe «t rcvteti, routbe er bai SRe-

gul für t»cn Ber tauf Ui 6d>icßpuftKrö bcibcbal-

tm Ufer bie ftattifatton att floaten pttmiefben.

m* toll liefet Borfe#tag ift/ lenktet auf Den

erft«« IBticf «in, intern tutufdj ter SDfcdjantömuö

ter Söerroattung nur fompttjincr unt unbebotfener

wär$e. $>er 'Staat wlkt ali Se-tfliufer te* %ut*

ptti füt teffen ©üte perautwortlidj, obne auf Ue

gabrifation tcfFclben irgenb roeldje« tieften Ein»

furßiu baben; S5eatntungen rourben nidjt weniger
erfarterlrdj feto, bit klagen ftdj nidjt minterit/
wotyldber aüe uttt jete i0töglid)fc1t, tenfclbcn tfb-

ntb eifen, abgcfcbtftttcn fein. v

Sine wettere $tee ift uufgetaudjt {von 5l«tfo-

iÄriegö- (Schuhen* nnt 3lrtttcrfeO ^ulocr geridj-
tlfp di ift fomit für ten ©taat fein ©runt wr*
bauten, taö SJiinenpufiKr attö ter £ant ju geben,
inbem Ufftn WH fetueöroegö $« bod> g<#e*t tft.
#8tte aber ter Staue nur lai Söitttarpulper jü:
fa&rijiren, fo rourbe er im SBerglcicb ju jcöt ci«£
große Einbüße tarauf crlejbcn unb lai $u&fciluffl,
fe&rocrlidj rooblfeilerrö bulper pcfommcji« nfcö.cd,
jjefct bat, intern tie (Sitiienoffcufcbaft beinabe mit.
;Nu gleidjen 9lu$gaben (SJerroaltuugö- uut Untere»

^ttungöfoften) foroobl bai Äricgöputpcr alf •bat
' S^HUDulper perfertigt nnb itfletei ben Äantwtejt
.jum fpftenteu greife/ alfo biet rout>lf<tl<r ab$ibtr>

ati ei gefebehen fötiute> roeim nur ttcßabrifattoii;
teö Äriegöpulpcrö ein 6taatörega( roäre,

©cnug biemit. SJian ertaube unö nur nodj eine

bemerfung, SBie ©ft ftnt nicbt fdjon tte fabett

3Bi$e über tte f. g. Uniforrabetten u. f. f. gemadjt
jpfrbcw. Obne auf tiefelbe« ju antroorten — man,

braudjte nur auf tie 6ituatiou Ui testen SBinter.)

jurütfnifommen / um fte jum 6djroctgeu, p
bringen — muffen roir auf ten (Sitibrucf binttCK
fen, te« anf ielen eifrigen €oltaten Ik Scrbant-
lun^en über roidjrige mtUtürifdje gragen -ma#e«

«tüffen, roenn eö bei teufelben nur teö Slnftteteuö

eineö rbetorifdjen £anörourft'ö betarf, um tet
crnftcfleu Sache eine plöfcfidj* «föentung ju gtb«n.

Sßenn tie mebr jährigen augeftreugten «tut for$*j
faltige» ^rtifnngcn ter $«fomr.pertcufomraifftan,
taö umfafjente Referat teö £etrn Äaptttin «eSJtouurr:

ter beridjt teö S5unteöratbeö — ter tie ftatitJe*.

yat^lidK ^inroeifung auf taö SKittel ter ^ritat*'
gntttftrie fcfron gutäd)tlidj abgerofefen bauti.*m
wen« aü< tief« mit Umftdjt unb eacbfnttttmß

abgefaßten ©utad>ten fo leidjt tc» Sßi^en etned

^brafettmadjerö jum Opfer fatten, fo türfte «tt

tat* fdjroer bölten, unter tm Offtjieren ^periett
nnb tftat^geiber für foldje fragen ju ftntcn. dt
witb tann am nidjt Piel nff&ett, ten ttobcttttttf

nairafb eroefmat), nutta^fnrt<n$ripargebr«udj]5luitrttt tü^wr Offnere auö bem eitg. ©tai.
BtftHnmtie Wbe* ter ^rrpaftnttffr« j« ft&efget>e«. bureb Seiuuigöartifrl ju oerbiutern, wie bieß neu-

$km* mtbtn ^ettfaUö fenw «erbtfrerUitgeü w- li* im „^twit" »erfuebt rour^f. ~ W M<& fä
fttltirtm t>k ^auiwbefcb^ette« -ftnb aeaen UH U bei aüem fonfttgen SJlefpcft por ter »unt***;

4ì
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AdouuemeutS «uf dte Telttyeizerische Militär»
zeituuH werde» zu jeder Zeit angenommen; man
muß sich deßhalb an da« nächstgelegene Postamt
oder au dir Schi»^Kha«ss«'sche VerlagSbuckhand«

luug i« BaseL wenVe» ; die bêcher erfchienënen

Nummern werden, 4o ^weit dier Bovrath anS-
«icht, ««chgettêfevt

Die Pulverfrage vor ber BundeSv«
sammlung.

Wir sehen, wohin mir kommen, menu die Vor.
fchläge Hoffmanns adoptirt werde». ES geht ihm,

wenn er tinmal für das Wehrwcftn spricht, wie

dem Franz Moor, wenn er beten will — es wird
ihm jedes Wort zum Fluche. Er bet« lieber nicht —
Er gcröth fataler Mise auch mit stch felbst in
Widersprach. Gewöhnlich tritt er fönst der Er-
sp a r n i s se wegen gegen «Se Vorschläge auf, die

zum Nutzen und Fromme» unseres WehrwefcnS

diene«; dicßmal aber will er, nur um dem Mill.
tLrwesen M Bein «utcrschlMeu M könne«, selbst

die t«v/««o Franken, ^ie dem Bunde jährlich auS

dem Wlverregal zustießen, mit über Bsrd werfe«.

Odrr aber, «m diese zu reme«, würde er das Regal

Ur be» Verkauf deS Schießpulverö beibchal-

t«^ aber die Fabrikatisn an Privaten vermiethen.

Me dieser Vorschlag ist, le»chtet »«f dcn er.
ste» Blick «in, indem dadurch der Méchants mus
der Berufung «ur komplizirrer u»d unbeholftncr
wör^e. Dcr Staat wäre als Verkäufer des Pulvers

für dessen Gut« deramworttich/ ohne auf die

Fabrikation desscM« irgend welche« dkettc» Vi«.
Auß zu haben; Beamtungen würden nicht weniger
erforderlich fein, die Klage« sich nicht mindern,
wohl aber alle und jede Möglichkeit, denselben

abzuhelfen, abgcschmttcn sein.

Tine «eitere Idee ist aufgetaucht <von Nntio-
nÄkrarH Stockmat), nur das für den Privatgebrauch
bicfiimnM Pulver der PrwarinWffrtt zu übergebe».

Heraus Mtde« ebenfalls kein« Verbesserungen ve-
sMrè». Die HauMeschwerde« ^sind a es eu daS-

Kriegs- (Schützen- nnd Arttlerte.) Pulver gerich-
tch: GS ist somit für de« Sta« tei» Grund vor»
Handen, das Minenpulver auS der Hand zu geben,
indem dessen Preis keineswegs M hoch gesteìtt tst.
Hätte aber der Staat nur das Wilitörpulver zu)

fsbfiziren, so würde er im Vergleich zn jetzt eiM
große Einbüße darauf erleiden und das Publikum
schwerlich wohlfeileres Pulver bekommen. atS.eS
jetzt hat, indem die Eidgenossenschaft beinahe mit.

M gleichen Ausgaben (VcrwaltungS- und Unter-
jhaltungskosten) sowohl das KricgSpulver alS daS

HiqenVUlder verftrttÄt ««^ersteres de« KatttonM
zum kostenden Preise, also viel wohlfeAr abgibt,?
alS eS Hcschchen könure, wenn nur dic Fabrikatnw
des KriegSpulverS ein Staatöregal wäre.

Genug hiemit. Alan erlaube uns nur noch eine

Bemerkung, Wie oft sind nicht schon die fade»

Witze über die s. g. Uniformheldcn u. s. s. gemacht

Wirde«. Ohne auf dieselbe» zu antwortcn — man.
brauchte nur «uf die Situation dcS letzten Wm-
terS zurückzukommeu, um sie zum Schweigen ^«
bringen — müssen wir auf den Eindruck Hinweis
sc», de« auf jeden eifrigen Soldaten die Verhandlungen

über wichtige militärische Frage» mache»

müssen, wenn es bei denselben nur des Auftretens
eines rhetorischen HanSwnrst'S bedarf, um der

ernstesten Sache eine plötzliche Wendung zn geben.

Wenn die mehrjährigen angestrengten unZ> sorg"
sättige» Prüfungen der PulvereLpertcuLommisfion,
daö umfassende Referat dcS Herrn Kapit<mLeReyer>:

der Gericht deS BuudeSrathcS — der die stände-

xärhliche Hinweisung auf das Mittel dcr Prw«-
Jndustrtt schon gutachtlich abgewiesen hatte n
wen« all« dick mit Umsicht und SachkctMtmß

abgefaßten Gutachten so leicht dch Witzen eines

PheascumacherS zum Opfer fallen, so dürfte «S

bald schwer halten, unter den Ofßztcren Experte»
und Nachgeber für solche Fragen zn sinden. GS

wird dÄNN a«h nicht viel nützen, den drohenden r

StuStritt tüchtiger Ofsiziere aus dem eidg. Stab
durch Zeitungsartikel zu verhindern, wie dieß neulich

im »Bund" versucht wurde. — ES ließe sich,

ì- bei allem sonstigen Respekt vor der BundrS.



perfammlung — tie grage aufwerten / ob National-

unt Stänteratb taö ricbtige gorum feie«

jur ^ebanttuttg folcber ©efdjäfte, in tenen toeb
faum tie «pätfte ter Sflirgliefccr genauen Sn'fdjcib
roeiß. di banbelt ftcb ta nicbt um Äompetenj/
roobl aber um genaue 6adjfcnntniß. picüeidjt
roürte tie ^ulpcrfragc fcbneUer unt eben fo ridjtig

in Ortnung gebradjt roorben fein, roenn

Äompetenj unt 2>oümadjt bem bunbeöratb übergeben
Worten roäre, unb tiefer, nadj geböriger Grrörtc*

rung unb SBürbigung teö ©egenftanbeö tureb 6adj-
fenner unt £gpcrtcn, teftuitioen ^ntfebeit faffen
fönntc. I

Sm Sutercffc beö fdjroeijctifcbcn SBcbrroefenö
a&cr ift unbetingt erforterlid)/ taß tie SJutpcr-
frage enblicb teftnitio crlcbigt unb bei ter Slrmee

tie Stärfe unb Stwerftcbt roieber befeftigt roertc,
tie pon taber feit einiger 3<u ttwai mag erfdjüt-
tert roorten fein! q.

£>ie neueften gesogenen £>nntfenertt»affen*).

^anna»er. ipauptmanti Sdjött bat in ter jroeiten
Sluftage feiner ©arftcüung ter SBaffcnfufteme ter
SRcujeit teö bau nooer fdjen ^idelgcroebrö unt ter
SJicfelbüdjfe glcidjfaüö (Srroabnung getban; ebenfo

ftnb tiefe SBaffen in Sdjmöljl'ö @rgätijutigöroaffeii-
lebrc pou 1857 in furjer Skfdjrcibung aufgenommen.

Ta jetodj tie gegebenen 35efdjrcibnngch
einerfeitö mit ten unö ju ©ebote geftanbenen

Oueüen nidjt ganj barmoniren unt ta anterfeitö
tu ber SlHörüftung ber bannoperfeben S»f«utcric
nnt in ter Äonftruftion ter gejogenen Sdjußroaffcro
in ter neueften 3eit mcbrfadje Slenberungen eingetreten

ftnt, fo ftntcn roir unö perantaßt, biefelben
einer eingebeuteren SSetradjtuug ju unterjieben.

91 n gejogenen ©eroebren befteben terjeit 4, näin«

lidj taö ftcbcuiügigc |>idclgctvebr/ SJiotcl 1834/
taö glcidjfaüö ftcbcnjügigc SJiefetgeroebr, SJlobeU

1866, roelcbeö mit geringen Mwcicbungen tem
erfterc» ronform unt jur Veroaffnung ber Sinien*
Snfantertc beftimmt ift; für tie leidjte Sutanteric
tient taö ftcbcnjügigc iitfeigeroebr, SDiobeü 1854,
welcbeö weiter ptftrt ift, ali Ue beiten porigen
©eroebre unt bei aufgeftedtem bajonnet eine

geringere Sänge aufroeiöt; tie adjtjügige ^idetbücbfe
enblicb Eiltet tie bcroaffnung ter Säger, * ;

©iefe 4 SBaffcn baben ein gtcidjeö Äaliber oon

16,2 SRitfrn., ftnt fümmtlidj perfufftouirt unt
erbaue« eine 3>ulocrlabuitg pon 4-2 ©ramm; ppn tem
©efdjoß, eitfem fog. Sdjirmgefdjoß, geben 29 auf
tin Äilogr. Sludj ber ©orn tiefer SBaffon ift gleidy
geworben: dt bat bei einer Sauge pou 34 SJiiüm.
einen ©urdjmcffer pou 7,7 SMltu. Tai Sßicfelgerocbr,
SJiobeü 1834, bat einen obne Sdjroanjfdjraube 984,5
SHiüm.langen Sauf; nadj Sinfeftcn ter^afenfdjroanj-
fdjraube bittet ftcb tie 963,5 SJiiüm.. lange Seele,
weldje mit fteben o,4 SJiiüm. tiefen uut 2,8 SJiiüm.
bretten 3üflen auögerüftet ift; Jc&tcre madjen auf

*3 Wottfebuna. »on Str. 9S. ^abtgang »837. $u$jug
alt« ben ©lattern für Ärieflttroefen utib Ärteg^wiffe».
fäWft. ¦ ¦.: 1 /i ü.''\:.r » < :v, >v m.,U

U02 SJiiüm. einen Umgang. Ttt Sauf, in
weldjem taö 3ü«bl*dj tireft einmünbet, bat unten
einen S)«m>mcfFer upn 33, an ter SRüntung ton
21 «Diillm. ©afö Ätapppiftr reidjt auf eine Entfernung

pou 467 «Dieter. Tet Slnfftlag bat eine Sänge
pon 360 unb eine Scnftittg po« 59 SJiiüm. Tai
©eroebr ift obne bajonnet 1407, mit bemfelben
1842 «öiiüm. lang unt roiegt im erftcren gaüe 4/6/
im ((«teren 5 Äitogr.^

©aö ftcbcnjügigc $icfclgcroebr für Sinteninfan*
terie, üJiobcü 1856, unterfdjcitct ftdj pon tem eben
befdjrtcbcncn turdj einen etroaö geringeren ©urdj*
meffer teö Saufö/ roeldjcr hinten 31/ an ter SRün-
tung aber 22 SJiiüm. beträgt; tie 3üge erbtelte«
eine breite pon 3 «Diiüm. ttttt verfab man taö
©eroebr mit einer ^atcntfdjroanjfdjraubc mit 18
Wiüm. tiefet Äammcr poii fafibcrglcidjcm ©urebmeffer/

in roelcbe taö Süntlocb im SBinfel cinmün*
"tet. 351c' StnfdjfagfTnge Häuft ftcb auf 335, tfe
Scnfung auf 65 «öiiflm. Tai SSiftr ift et« fo$c-
nautueö Sreppcttpiftr unt reiebt auf 467 Bieter.'
©aö ©eroebr bat obne gjajpunet eine Sänge, pn,
i3io, mit berfclben roie oben Ppn i&\2 WiümJ ]

Tai ftebcnjügige Inrie ^idelgcwebr, Wobt*
!1854 für leidjte Snfanterie tient ber Äonftruftio«
beö porigen alö ©runblage unt ftimmt taber HU
jiabe pöüig mit bemfelben überein. „§4spat einen
nur 878 SJiiilm.'langen Sauf mit "863/4 tÖltflm.
'langer 6eele unt retdjf fein £rcppenpiftr auf 779
jSJtctcr, 6einc Säuge beträgt obne bajonnet 1318/
mit temfelben 1751 SRtltm, Sm Uebrigcn ftimmen
tie freiten ©eroebrmoteüe pou 1854 unb 1856 poü-
ftäntig jufammc«. :, .-.• .:.¦*•..¦'¦ ¦ ¦.-, r?

©ie adjt|ügige, SMcfeibüdjfe bat mit Un
obengenannten gejogenen ©eroebren n«r taö Äaliber!
unt ten ©orn gemein, ©aö SBiftr roar biöper ei«;
Äfapppiftr/ tod) foü tem SJerne^men nad) audj
tie büdjfe mit tem JEreppenPiftr auf. 779 SJteter
oter looo Sdjritte auögerüftet roerten. 7}

©er Sauf ift 698 SDiillm. lang nnt mit einer
^atentftDroanjfdjraubc perfebc.u, teren 22 SJiillra.'
lange unt falibergleidje Äammer tie 684 SRiüm.:
lange Seele fdjließt. ©er ©urebmeffer teö Saufö:
beträgt bittteu 31, an ter SJlünbuug 24 SJiiüm.:
Tai 3üutlocb müntet im SBinfel in tie Äammer:-
ein. ©ie 8 3üge, roelcbe auf 917 SJiiüm. einen

Umgang madjen, ftnt bei einer fonftantrn tretet!
pon 4 Sttiöm. in ber Siefe vrogrefftp; lefefere ftt-i
läuft ftdj nämlidj am SJulPcrfacf auf 0/65 unt an
ter SJiüntung auf 0,25 SDliüm. ©ie S3üebfe "bat
ein porliegenteö Äetteufcbtoß mit Stccber. ©«u
Sänge teö SlnfdHagjö belauft ftdj auf 360, taö;
SJIaaß ter Senfttng auf 69 SJiiam. : li'Atä

ajüam,..

Sauge ter $icfetbüdjfe obne ipirfcbfÜnger 1 ti 5
j „ ir 1, mit 1mi„^ ;

1751

©croiebt „ 5 Äilogr. ¦/uy.-t
Sllö gejogene gtuerwaffc ter Kciterei ftntet ftcb

eine Äolbenpiftote mit einem Äatiber oon i69JtiUnu;
ter Äolben fann nämlidj oon U* ^iftßlt fl«tre««t:
werten, fo taß^iefetbe augleid) alö ^arabjuef itu^:
^iftote pcrroe«tet werten fann. ©ie ^iftole hat

Versammlung — dic Frage auswerfen, ob National-

und Ständerath daö richtige Forum seien

zur Behandlung solcher Geschäfte, in dcncu doch
kaum die Hälfte dcr Mitglieder genauen Bescheid
weiß. ES handelt fich da nicht um Kompetenz,
wohl aber um genaue Eachkcuntniß. Vielleicht
würde die Pulvcrfragc fchncller uud eben fo richtig

in Ordnung gebracht worden fein, wenn
Kompetenz und Vollmacht dcm Bundesrath übergeben
worden wäre, und diefer, nach gehöriger Erörterung

und Würdigung deS Gegenstandes durch
Sachkenner und Experten, definitiven Entfchcid fassen

könnte.

Jm Juteresse dcS schweizerischen WeyrwesenS
aber ist unbedingt erforderlich, daß die Pulver-
frage endlich definitiv erledigt und bei der Armee
die Stärke und Zuversicht wieder befestigt werde,
die von daher seit einiger Zeit etwas mag crschüt-
ten worden sein! 9.

Die neueften gezogenen Handfeuerwaffen*).

Ha»««»?. Hauptmann Schön hat in dcr zweittn
Auftage seiner Darstellung dcr Waffensysteme der

Neuzeit deS hannoverschen PickclgeweyrS und dcr
Pickclbüchse gleichfalls Erwähnung gethan; ebenso

find diese Waffen in Schmölzl'S ErgänzungSwaffcn-
lehre vou 1857 in kurzer Befchrcibung aufgenommen.

Da jedoch die gegebenen Beschreibungen
einerseits mit dcn uns zu Geborc gestandcncn

Quellen nicht ganz Harmoniren und da anderseits

in der Ausrüstung der hannoverschen Infanterie
und in der Konstruktion der gezogenen Schußwaffen'
in dcr neuesten Zeit mehrfache Aenderungen cingetre-
tc» find, so finden wir unö veranlaßt, dicsclben

einer eingehenderen Betrachtung zu unterziehen.
An gezogenen Gewehren bestehen derzeit 4, näm.

lich das fiebenzügigc Pickelgewehr, Model 1834,
daö gleichfalls fiebenzügigc Pickclqcwchr, Modell
1866, welches mit geringen Abweichungen dem cr«

Aere» rouform uud zur Bewaffnung der Linien-
Infanterie bestimmt ist; für die lcichte Infanterie
dient daS fiebenzügigc Pickelgcwehr, Modell 1864,
welches weiter vtsirt ist, als die beiden vorigen
Gewehre und bei aufgestecktem Bajonnet eine ge-

ringerc Länge aufweist; die achtzügige Pickelbüchse

endlich bildet die Bewaffnung der Jäger.
Diese 4 Massen haben ein gleiches Kaliber von

16,2 Millm., find sämmtlich perkusßonirt und ex.

halte» einePnlverladung von 4.2 Gramm; von dem

Geschoß, einem sog. Schirmgeschoß, gehen 29 auf
ei» Kilogr. Auch der Dorn diefer Waffön ist gleich
geworden: Er hat bei cincr Länge von 34 Millm.
einen Durchmesser von 7,7 Millm. DaS Pickelgewehr,
Modell 1834, hat einen ohne Schwanzschraube 984,6
Millm.la»gcnLauf;nachEinf<tzcnderHakenfchwanz-
schraube bild« fich die 963,6 Millm. lange Seele,
welche mit sieben 0,4 Millm. tiefen und 2,8 Millm.
breiten Zügen ausgerüstet ist; letztere machen auf

*Z Fortsetzung von Nr. 95. Aahrgang «8S7. Auszug
aus den Blattern für Kriegswesen und Kriegswissen,
fchaft. '.^ v.i N,'^" ü ' ' /' m^ll, -

1102 Millm. einen Umgang. Der Lauf, in wel-
chcm daSzZmAloch direkt einmündet, hat umen
cincn DötchwM ch» S3, gu dcr Äündüug M2t Millm. Das Klappvisir reicht auf eine Entfernung

von 46? Meter. Der Anschlag hat eine Länge
von 360 uno eine Senkung vo» 69 Millm. DaS
Gewehr ist ohne Bajonnet 1407, mit demselben
1842 Millm. lang «nd wiegt im ersteren Falle 4,6,
im letztere» 5 Kilogr.

Das fiebenzügigc Pickelgcwehr für Linieninfan-
tcric, Modell I856, unterscheidet sich von dem eben
beschriebenen durch cineu ctwaS gcriugeren Durchmesser

dcS Laufs, welcher Hinte» 31, ander Mün-
dung aber 2s Millm. beträgt; die Züge erhielte«
eine Brcite von 3 Millm. und versah man daS
Gewehr mit cincr Patcntschwanzschraube mit 18
Millm. tiefer Kammer von kalibcrglcichem Durch,
messer, iu welche daS Zündloch im Winkel cinmün-
VN. Die AttfchlagCnge bcläust sich auf 335, M
Senkung auf 66 Millm. DaS Visir ist ei» söge.
nannteS Treppenvisir und reicht auf 46? Meter.
Das Kcwchr hat ohne Baiounct eine Länge voy^
1310, mit derselben wie oben von 18^?. Millm.

DaS siewrzügiAe Arze Pickelgcwehr, Mode«
1864 für leichte Infanterie dient dcr Konstruktion'
des vorigen als Grundlage und stimmt daher bei-.,
nahe völlig mit dcmMbcn überein. IS^Hat einen
nur 878 Mlllm.'langen ì^auf Mit 863,4 Wllm.
langer Seele und reicht sein Treppenvisir auf 779
Meter. Seine Länge beträgt ohne Bajonnet 1313,
mit demselben 1761 MUlm, Im Uebrigen stimmen
die kleiden Gewehrmodellc von 1854 und 1856
vollständig'zusammen. ^ ' ^ ,''^'. m

Die achtzögige Pickelbüchse hat mit den oben

genannten gezogenen Gewehren nnr das Kaliben
und den Dorn gemein. DaS Visir war bisher ei«
Klappviftr, doch soll dem Vernehmen nach auch
die Büchse mit dcm Treppenvisir auf 779 Meter
oder 1«U0 Schritte ausgerüstet werden. .''

Der Lauf ist 698 Millm. lang und mit einer-
Patcntschwanzschraube versehe» deren 22 Mittm.
lange und. kalibergleiche Kammer die 684 Millm.:
lange Seele schließt. Der Durchmesser des Laufs
beträgt hinten si5 a« der Mündung 24 Millm..
Das Zündloch mündet im Winkel in die Kammer:
eik Die » Züge, welche auf 9t7 Millm. einen
Umgang mache», sind bci einer konstanten Breite?
von 4 Millm. in der Tiefe progressiv; letztere Ke.^

läuft sich nämlich am Pnlversack auf «,65 und an
der Mündung auf 0,26 Millm. Die Büchse h«
ein vorliegcndcs Kettcnschloß mit Stecher. Die ì

Länge des Anschlags beläuft sich auf 360, daS

Maaß der Senkung auf 69 Millm. ^7?
'

5" ^ Mtllrq.

Länge der Pickelbüchse ohne HirsHsänger Iiis^
« ,< „ Mit : l76t

Gewicht „ 6 Kilogr.
AlS gezogene Feuerwaffe der Reiterei fiudet sich

cine Kolbenpistole mn einem Kaliber von i6Mllm,,5
der Kolben kann »Hnttch von der Pistole getre»M
werden, so daß^dieftlbe zugleich als Kqrg^ner uB^
Mole verwendet werden taun. Die Pistole M
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